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(54) Ultraschalldurchflussmesser mit LC-Spannungserhöhung

(57) Die Erfindung betrifft eine Anordnung zur Si-
gnalverarbeitung in Ultraschallwandlern in Durchfluss-
messgeräten, bei welcher der Ultraschallwandler mit ei-
nem Steuer-Signal beaufschlagt wird, wobei der Ultra-
schallwandler (6) mit einer auf die Frequenz des Steuer-
Signals abgestimmten Resonanzschaltung (8, 10) ver-
bunden ist.

Die Resonanzschaltung kann insbesondere Be-
standteil eines Netzwerks (10) sein, welches eine Um-
schaltung eines Ultraschallwandlers (12, 13) vom Sen-
de- in den Empfangsbetrieb ermöglicht.

Die vorliegende Erfindung betrifft weiterhin einen Ul-
traschalldurchflussmesser nach dem Laufzeitprinzip mit
einer Messstrecke, Mittel zum Aussenden und Empfan-

gen von Ultraschallsignalen sowie Mittel zur Signalwei-
terverarbeitung der empfangenen Ultraschallsignale.
Zur Lösung der erfindungsgemäßen Aufgabe, einen Ul-
traschalldurchflussmesser zur Verfügung zu stellen, wel-
cher ein in seiner Güte verbessertes Spannungssignal
für die Auswertung zur Verfügung stellt und gleichzeitig
eine Reduzierung seiner Herstellungskosten ermöglicht,
ist ein Schwingkreis, insbesondere Serienschwingkreis
(1) als Mittel zur Signalweiterverarbeitung der empfan-
genen Ultraschallsignale vorgesehen, wobei der
Schwingkreis mit einem Komparator (5) in Verbindung
steht. Der Schwingkreis realisiert zweckmäßigerweise
eine LC-Schaltung, ein Pi-Filter (6) oder eine RLC-Schal-
tung.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Anordnung zur An-
steuerung von Ultraschallwandlern in Durchflussmess-
geräten, bei welcher der Ultraschallwandler mit einem
Sinussignal beaufschlagt wird.
[0002] Aus der DE 100 48 959 C2 ist eine derartige
Anordnung bekannt, bei welcher der nicht-invertierende
Eingang eines Operationsverstärkers mit einem Sinus-
signal angesteuert wird, während mit dem invertierenden
Eingang wahlweise über einen Umschalter einer von
zwei Ultraschallwandlern verbunden werden kann.
[0003] Bei einer Wandleransteuerung aus einem Digi-
talbaustein besteht jedoch das Problem, dass die Erzeu-
gung eines Sinussignals auf digitalem Wege sehr auf-
wändig ist. Bei einer Ansteuerung des Wandlers mit ei-
nem Rechtecksignal stören andererseits die Oberwel-
lenanteile, die den Wandler gleichzeitig anregen und so-
mit von ihm mit übertragen werden, so dass Verfälschun-
gen des Messsignals auftreten. Außerdem ist die An-
steuerung eines solchen Wandlers mit einem Signal,
dass einen Gleichspannungsanteil enthält, uner-
wünscht, was bei kurzen Bursts der Fall ist, da ein ru-
hendes Signal typischerweise einen Mittelwert bei einer
der Betriebsspannungsgrenzen hat und der Mittelwert
des Burstssignals zwischen den Betriebsspannungs-
grenzen liegt, so dass hier eine Sprungfunktion überla-
gert ist.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Anordnung zur Ansteuerung von Ultraschallwandlern in
Durchflussmessgeräten zu beschaffen, welche sowohl
kostengünstig ist als auch den Wandlerbetrieb mit nur
geringen Messfehlern erlaubt.
[0005] Diese Aufgabe wird durch die im Anspruch 1
angegebenen Merkmale gelöst. Weiterbildungen der Er-
findung sind in den Unteransprüchen gekennzeichnet.
Vorzugsweise lässt sich gemäß der Erfindung bei einer
Ansteuerung von Ultraschallwandlern aus einem Digital-
baustein heraus mit Hilfe einer Resonanzschaltung, vor-
zugsweise in Form eines LC-Schwingkreises, sowohl ei-
ne Filterung des ansteuernden Sinussignals wie auch
eine Gleichspannungsunterdrückung erreichen.
[0006] Vorteilhaft ist bei der Erfindung insbesondere
die Herausfilterung von Oberwellen aus dem Ansteuer-
signal, ferner die Unterdrückung von Gleichspannungs-
komponenten am Wandler durch Parallelschaltung der
Schwingkreisspule. Weiterhin lässt sich die Effizienz des
Übertragungsweges verbessern, weil die Kapazität des
Zuleitungskabels zum Wandler wie auch des Wandlers
selbst bei der Berechnung des LC-Gliedes berücksichtigt
werden kann. Infolge der Filterwirkung des LC-Gliedes
lässt sich auch das Rauschverhalten und somit die Güte
des Empfangssignals wesentlich verbessern.
[0007] Die vorliegende Erfindung betrifft des Weiteren
- auch nebengeordnet beansprucht - eine Anordnung zur
Signalverarbeitung in einem Ultraschalldurchflussmes-
ser nach dem Laufzeitprinzip. Die Besonderheit dieser
Ausgestaltung der Erfindung besteht darin, dass zur An-

steuerung einer Ultraschallwandleranordnung ein Netz-
werk vorgesehen ist. Die Wandleranordnung umfasst ei-
nen ersten Ultraschallwandler und einen zweiten Ultra-
schallwandler. Ferner sind Schaltmittel vorgesehen, mit-
tels denen erster und zweiter Ultraschallwandler wahl-
weise entweder in einen Sendebetrieb oder Empfangs-
betrieb schaltbar sind und das Netzwerk einen elektri-
schen Schwingkreis aufweist, der im Sende- sowie Emp-
fangsbetrieb des jeweiligen Ultraschallwandlers als
Frequenzfilter wirkt. Zudem gewährleistet die vorbe-
schriebene Ausgestaltung im Empfangsbetrieb des je-
weiligen Ultraschallwandlers eine Verstärkung des vom
Ultraschallwandler erzeugten elektrischen Signals.
[0008] Die vorstehende Erfindung ermöglicht es zum
einen, die Anzahl von unerwünschten Oberwellenantei-
len eines von einem Digitalbaustein kommenden digita-
len Rechtecksignals als Steuersignal weitestgehend zu
unterdrücken und hierdurch unerwünschte Schallwellen-
bestandteile im Wasser zu vermeiden. Darüber hinaus
können Ultraschallwandler sowohl im Sende- als auch
im Empfangsmodus betrieben werden, wobei die Rich-
tungsentscheidung für das Ultraschallsignal in Abhän-
gigkeit der Reihenfolge, in der die beiden Ultraschall-
wandler-Stränge kurzgeschlossen werden, erfolgt. Das
Netzwerk dient hierbei im Sendebetrieb des betreffenden
Ultraschallwandlers dazu, durch den vom Netzwerk um-
fassten Schwingkreis eine Frequenzbandselektion bzw.
Bandbreitenselektion vorzunehmen und gleichzeitig ei-
ne Erhöhung der am Komparator anstehenden Span-
nung im Vergleich zur Spannung des Ultraschallwand-
lers mit einfachen Bauteilen zu gewährleisten.
[0009] Zweckmäßigerweise ist zur Umsetzung des
Schwingkreises jedem Ultraschallwandler ein C-Glied
zugeordnet und zudem ein gemeinsames L-Glied vorge-
sehen, so dass das jeweilige C-Glied und das L-Glied je
nach Schaltzustand einen Schwingkreis bilden. Eine sol-
che Schaltung ist ebenfalls mit schaltungstechnisch ein-
fachen Mitteln zu realisieren.
[0010] Zweckmäßigerweise sind die Schaltmittel ei-
nem jeden Ultraschallwandler unmittelbar zugeordnet.
[0011] Eine wirkungsvolle Reduzierung von Verlusten
wird gewährleistet, indem das Netzwerk über eine T-
Schaltung mit der Signalleitung und mit einem Eingang
des Komparators in Verbindung steht, die Verlängerung
des senkrechten Zweigs der T-Schaltung das L-Glied
aufweist und der jeweilige quer verlaufende Teil der T-
Schaltung das jeweilige C-Glied, den Schalter sowie den
zugehörigen Ultraschallwandler aufweist. Je nach
Schaltstellung bilden somit das jeweilige C-Glied mit dem
aktiven Ultraschallwandler eine Serien- oder Parallel-
schaltung. Das L-Glied ergänzt die Kapazitäten zu einem
Schwingkreis.
[0012] Zur Optimierung, d. h. zum Abgleich der vor-
stehend beschriebenen Anordnung weist das Netzwerk
zusätzlich ein weiteres C-Glied auf, welches zum L-Glied
parallel geschaltet ist. Hierdurch ergeben sich größere
Freiheiten bei der Dimensionierung der C-Glieder in der
T-Schaltung.
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[0013] Das Netzwerk ist zweckmäßigerweise so aus-
gelegt, dass es in Resonanz mit der Grundwelle eines
Ansteuersignals des Netzwerks über die Signalleitung
ist, um einen optimalen Selektionseffekt zu erreichen.
[0014] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung der vor-
liegenden Erfindung liegt zur Ansteuerung des Kompa-
rators eine symmetrische Spannung an den Eingängen
des Komparators an, wobei die Gesamtamplitude der
Eingangsspannung im Vergleich zur Eingangsspannung
am Netzwerk sich erhöht bzw. verdoppelt.
[0015] Konkret weist die vorbeschriebene Anordnung
eine Serienschaltung eines zusätzlichen C-Glieds und
L-Glieds auf. Die Serienschaltung ist hierbei parallel zum
C-Glied und dem L-Glied (der Verlängerung des senk-
rechten Zweigs der T-Schaltung) geschaltet. Der zweite
Eingang des Komparators wird über die Serienschaltung
angesteuert. Die Serienschaltung bewirkt zum einen ei-
ne Spannungsverstärkung durch Impedanztransforma-
tion und zum anderen die Möglichkeit der Konvertierung
der Vorzeichen der Spannung im Bereich der Zuführung
zum Komparator.
[0016] Vorzugsweise handelt es sich bei dem Netz-
werk um ein passives Netzwerk mit Reziprozität im Hin-
blick auf den Sendebetrieb oder Empfangsbetrieb eines
Ultraschallwandlers.
[0017] Die vorliegende Erfindung betrifft schließlich ei-
nen Ultraschalldurchflussmesser nach dem Laufzeitprin-
zip mit einer Messstrecke, Mittel zum Aussenden und
Empfangen von Ultraschallsignalen, sowie Mittel zur Si-
gnalweiterverarbeitung der empfangenen Ultraschallsi-
gnale.
[0018] Die über die Messstrecke an den Wandlern an-
kommenden Ultraschallwellen werden in elektrische
Spannungssignale umgewandelt. Da die Betriebsspan-
nung der Wandler für eine weitere Auswertung der Si-
gnale zu niedrig ist, werden die Spannungssignale erhöht
und der weiteren Signalauswertung zugeführt. Zur Span-
nungserhöhung werden üblicherweise integrierte Halb-
leiterbauelemente eingesetzt, welche verschiedene
Nachteile aufweisen. Sie besitzen zum einen Nichtlinea-
ritäten, welche das Messergebnis nachteilig beeinflus-
sen können zum anderen wird neben dem auszuwerten-
den Spannungssignal auch das Rauschen erhöht. Dar-
über hinaus sind derartige Halbleiterbauelemente ver-
gleichsweise teuer. Zusätzlich ist mit den Halbleiterbau-
elementen auch immer ein höherer Stromverbrauch ver-
bunden.
[0019] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, einen Ultraschalldurchflussmesser zur Verfü-
gung zu stellen, welcher ein in seiner Güte verbessertes
Spannungssignal für die Auswertung zur Verfügung stellt
und gleichzeitig eine Reduzierung seiner Herstellkosten
ermöglicht.
[0020] Die vorstehende Aufgabe wird bei dem gat-
tungsgemäßen Ultraschalldurchflussmesser dadurch
gelöst, dass als Mittel zur Signalweiterverarbeitung der
empfangenen Ultraschallsignale ein Schwingkreis vor-
gesehen ist und der Schwingkreis mit einem Komparator

oder Operationsverstärker in Verbindung steht. Der Er-
findung liegt der Gedanke zugrunde, einen Frequenzbe-
reich in Abhängigkeit der dem Schwingkreis eigenen Re-
sonanzfrequenz zu selektieren und lediglich eine Ver-
stärkung dieses Frequenzbereichs vorzunehmen. Hier-
durch werden die dem Nutzsignal zuzuordnenden Fre-
quenzbereiche hervorgehoben und die nicht dem Nutz-
signal zuzuordnenden Frequenzbereiche, wie z. B. das
Rauschen, unterdrückt. Lediglich die hierdurch selektier-
ten Nutzsignalfrequenzanteile werden der Verstärkung
zugeführt. Damit wird die Güte des der weiteren Signal-
auswertung zugeführten Spannungssignals im Vergleich
zum Stand der Technik wesentlich verbessert, gleichzei-
tig sind die schaltungstechnischen Vorkehrungen zur
Gewährleistung des Schwingkreises im Vergleich zu den
bisher verwendeten Halbleiterbauelementen mit gerin-
geren Kosten zu realisieren.
[0021] Zur Umsetzung der Erfindung sind vorzugswei-
se LC- (Induktivitäts-, Kapazitäts-Kombinationen) oder
RLC-Schaltungen (Widerstands-, Induktivitäts-, Kapazi-
täts-Kombinationen) einzusetzen, die je nach Schaltung
einen Serienkreis, einen Parallelkreis oder ein P1-Filter
bilden. Das Ausgangssignal kann in vorteilhafter Weise
von den beiden Anschlüssen der Induktivität abgenom-
men werden. Hier tritt die durch Resonanz überhöhte
Ausgangsspannung auf und außerdem ist auf diese Wei-
se die gleiche DC-Vorspannung an den beiden Kompa-
ratoreingängen gewährleistet.
[0022] Alle drei Schaltungen haben ihre spezifischen
Eigenschaften bezüglich Spannungs-Überhöhung an
der Induktivität, der Widerstandsbelastung durch die trei-
bende Spannungsquelle bzw. die Ausgangslast und die
Rauschbandbegrenzung. Außerdem sind bei allen drei
Schaltungen nicht nur die real eingebauten Widerstände
sondern auch die Verlustwiderstände der Induktivitäten
und Kapazitäten zu berücksichtigen.
[0023] Allen Schaltungen ist auch gemeinsam, dass
die Resonanzfrequenz durch die Werte und Konfigurati-
on der Induktivitäten und Kapazitäten und in geringerem
Masse auch von allen reellen Widerständen bestimmt ist
und gezielt dimensioniert werden kann.
[0024] Zweckmäßige Ausgestaltungen der vorliegen-
den Erfindung werden nachstehend anhand der Zeich-
nungen näher erläutert. Es zeigen

Fig. 1 Ein erstes Ausführungsbeispiel der Erfindung,
bei welchem die mit dem Ultraschallwandler
verbundene Resonanzschaltung als Parallel-
schwingkreis ausgebildet ist,

Fig. 2 ein weiteres Ausführungsbeispiel der Reso-
nanzschaltung als Reihenschwingkreis,

Fig. 3 ein Beispiel für die wahlweise Anschaltung der
als Parallelschwingkreis ausgebildeten Reso-
nanzschaltung an jeweils einen von mehreren
Ultraschallwandlern,
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Fig. 4 ein weiteres Ausführungsbeispiel der Erfin-
dung, bei der zur Ansteuerung einer Ultra-
schallwandleranordnung ein Netzwerk vorge-
sehen ist,

Fig. 5 eine Weiterentwicklung des Ausführungsbei-
spiels der Erfindung gemäß Fig. 4, bei der im
Ansteuerbereich des Komparators eine zusätz-
liche Serienschaltung eines C-Glieds sowie L-
Glieds vorgesehen ist,

Fig. 6 eine Ausgestaltung eines Serienschwingkrei-
ses zur Umsetzung der Spannungserhöhung
gemäß der vorliegenden Erfindung,

Fig. 7 eine weitere Ausgestaltung eines Serien-
schwingkreises zur Umsetzung der Span-
nungserhöhung gemäß der vorliegenden Erfin-
dung,

Fig. 8 eine Ausgestaltung eines Parallelkreises zur
Umsetzung der Spannungserhöhung gemäß
der vorliegenden Erfindung sowie

Fig. 9 Ausgestaltung eines Pi-Filters zur Umsetzung
der Spannungserhöhung gemäß der vorliegen-
den Erfindung.

[0025] Gemäß Fig. 1 liefert ein Verstärker 2 an seinem
Ausgang ein Ansteuersignal über einen Vorwiderstand
4 an einen Ultraschallwandler 6 und parallel zu diesem
Ultraschallwandler liegt eine Resonanzschaltung in
Form eines LC-Parallelschwingkreises mit einer Indukti-
vität 8 und einer Kapazität 10. Dieser Schwingkreis filtert
aus dem über den Vorwiderstand 4 gelieferten Signal
eine seiner Resonanzfrequenz entsprechende Sinus-
schwingung heraus, die dann als Ansteuersignal am Ul-
traschallwandler 6 liegt, während Oberwellen des Sinus-
signals abgeleitet und vom Wandler 6 ferngehalten wer-
den. Der geringe ohmsche Widerstand der die Induktivi-
tät 8 bildenden Spule stellt praktisch einen Kurzschluss
für Gleichspannungskomponenten des Ansteuersignals
über den Wandler 6 dar, so dass dieser erwünschterma-
ßen nur mit einem Wechselspannungssignal beauf-
schlagt wird.
[0026] Bei dem Ausführungsbeispiel gem. Fig. 2 ist die
Resonanzschaltung als Reihen-LC-Schwingkreis aus-
gebildet, dessen Induktivität 8 wiederum parallel zum Ul-
traschallwandler 6 liegt, während die Kapazität 10 eben-
so wie der Vorwiderstand 4 in der Zuleitung für das An-
steuersignal liegt. Auch dieser Reihenschwingkreis filtert
das gewünschte Sinussignal zur Ansteuerung des Ultra-
schallwandlers 6 aus dem Ansteuersignal heraus, wäh-
rend unerwünschte Oberwellen unterdrückt werden.
[0027] Das Ausführungsbeispiel gemäß Fig. 3 zeigt ei-
ne Möglichkeit der Mehrfachausnutzung ein und dessel-
ben Schwingkreises 8, 10 für mehrere Ultraschallwand-
ler 6a, 6b mit Hilfe eines Umschalters 32. Je nach dessen

Stellung ist der Schwingkreis 8, 10 an den Wandler 6a
oder an den Wandler 6b geschaltet. Auf diese Weise
lassen sich eine Spule und ein Kondensator einsparen
und gleichzeitig die Trennung zwischen den beiden
Wandlern verbessern. Außerdem verbessert sich die
Symmetrie zwischen den beiden Wandlern, da sie beide
denselben Schwingkreis benutzen.
[0028] Wenn der Verstärker 2 einen ausreichend ho-
hen Ausgangswiderstand hat, kann der Vorwiderstand 4
ggf. eingespart werden.
[0029] Fig. 4 zeigt, in schematisch vereinfachter Dar-
stellung, eine Anordnung zur Signalverarbeitung, bei der
ein mit der Bezugsziffer 25 gekennzeichnetes passives
Netzwerk über eine T-Schaltung 23 zur Ansteuerung ei-
ner Ultraschallwandleranordnung vorgesehen ist. Die Si-
gnalleitung 26 ist über den Widerstand 22 an das Netz-
werk 25 angeschlossen. Über die Signalleitung 26 wird
von einem (nicht dargestellten) Signalgenerator vorzugs-
weise ein digitales Rechtecksignal zugeführt.
[0030] Das Netzwerk 25 ist mit der Signalleitung 26
verbunden und umfasst an seinen beiden Zweigen je ein
C-Glied 16 bzw. 17 in symmetrischer Anordnung. Jedes
C-Glied 16, 17 ist mit einem Wandler 12, 13 verbunden.
Jeder der beiden vorbeschriebenen Schaltungsstränge
umfasst eine Kurzschlussleitung zur Überbrückung des
jeweiligen Wandlers 12, 13 mit einem darin befindlichen
Schalter 14, 15. Die Schaltungsstränge des C-Glieds 16,
des Wandlers 12 sowie des Schalters 14 sind zum Schal-
tungsstrang des C-Glieds 17, des Wandlers 13 sowie
des Schalters 15 in dem T-förmigen Netzwerk 10 parallel
geschaltet.
[0031] In der Verlängerung des senkrechten Zweigs
der T-Schaltung 23 befindet sich ein weiteres C-Glied 19
sowie ein L-Glied 18, welche innerhalb des Netzwerks
25 ebenfalls parallel geschaltet sind.
[0032] Die Ausgestaltung der Anordnung gemäß Fig.
4 ermöglicht es, jeden Ultraschallwandler 12 bzw. 13 so-
wohl im Sende- als auch Empfangsbetrieb zu betreiben.
Die Laufrichtung des Ultraschallsignals wird dadurch be-
einflusst, dass während der Sendephase einer der bei-
den Ultraschallwandler 12 bzw. 13 durch Betätigung des
jeweiligen Schalters 14 bzw. 15 kurzgeschlossen wird.
[0033] Bei der Darstellung der Ultraschallwandler han-
delt es sich um vereinfachte Darstellungen. Die Ultra-
schallwandler 12, 13 umfassen noch weitere passive Tei-
le, die in der vereinfachten Darstellung gemäß Fig. 4 aus
Gründen der Übersichtlichkeit nicht wiedergegeben sind.
[0034] Das gesamte Netzwerk 10 in Fig. 4
einschließlich der Impedanzen der Wandler 12 sowie 13
sind so dimensioniert, dass das Netzwerk 10 immer in
Resonanz mit der Grundwelle des über die Signalleitung
26 kommenden, digitalen Rechteckansteuersignals ist.
Dadurch wird der Oberwellenanteil des Rechtecksignals
weitgehend unterdrückt, ein sinusförmiges Signal erzielt
und hierdurch unerwünschte Schallwellen im Wasser
vermieden.
[0035] Beim Übergang von der Sende- zur Empfangs-
phase wird der Kurzschluss von dem Ultraschallwandler,
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der die Signale empfangen soll, zu dem gegenüberlie-
genden Ultraschallwandler, der die Signale senden soll,
getauscht. Auch in dieser Phase ist aufgrund der beson-
deren Ausgestaltung der Anordnung nach Fig. 4 das ge-
samte Netzwerk 25 in Resonanz für das einlaufende Ul-
traschallsignal.
[0036] Das mechanische Ultraschallsignal wird zu-
nächst im empfangenen Ultraschallwandler in eine elek-
trische Spannung gewandelt, die das Netzwerk 25 speist.
Das elektrische Signal wird durch eine Resonanztrans-
formation des gesamten Netzwerkes 25 verstärkt dem
Abgriffpunkt 24 der T-Schaltung 23 und damit einem Ein-
gang des Komparators 11 zugeführt. Der weitere Ein-
gang des Komparators 11 wird an ein Bezugspotenzial
angeschlossen. Das Ausgangssignal aus dem Netzwerk
25 ist in diesem Fall im unsymmetrischen Modus.
[0037] Je nachdem welcher Strang des Netzwerkes
10 kurzgeschlossen ist, ist der jeweilige aktive Ultra-
schallwandler 12 bzw. 13 einschließlich seines zugehö-
rigen C-Glieds 16 bzw. 17 in Parallelschaltung zu dem
C-Glied 19, dem L-Glied 18 sowie dem das weitere C-
Glied 16 bzw. 17 umfassenden, kurzgeschlossenen
Strang des Netzwerks 10.
[0038] Die Ausgestaltung gemäß Fig. 5 ist im Vergleich
zu der Ausgestaltung gemäß Fig. 4 dahingehend erwei-
tert, dass der zweite Eingang des Komparators 11 über
eine dem T-Glied 23 parallel geschaltete Serienschal-
tung bestehend aus einem C-Glied 20 sowie einem L-
Glied 21 angesteuert ist. Auch hier ist das Netzwerk 25
inklusive der Impedanzen des ersten Ultraschallwand-
lers 12, des zweiten Ultraschallwandlers 13 sowie der
Serienschaltung aus C-Glied 20 sowie L-Glied 21 so di-
mensioniert, dass das Netzwerk 25 immer in Resonanz
mit der Grundwelle des digitalen Rechteckansteuersi-
gnals ist.
[0039] Die Serienschaltung des C-Glieds 20 und L-
Glieds 21 ist als solche nicht auf die Ultraschallfrequenz
abgestimmt. Sie bildet vielmehr abhängig von der Dimen-
sionierung eine Induktivität sowie Kapazität, die parallel
zu dem L-Glied 18 und C-Glied 19 des Netzwerkes 25
den gemeinsamen Querzweig des Netzwerks 10 bilden.
In dieser Konfiguration hat die Serienschaltung aus C-
Glied 20 und L-Glied 21 zum einen die Eigenschaft einer
Spannungsverstärkung durch Impedanztransformation
und zusätzlich die Eigenschaft, das Vorzeichen der
Spannung am Ausgang des Komparators 11 zu konver-
tieren.
[0040] Durch entsprechende Dimensionierung des C-
Glieds 20 sowie L-Glieds 21 ist es möglich, zwischen den
Eingängen des Komparators 11 eine symmetrische
Spannung zur Ansteuerung des Komparators 11 zu ge-
nerieren und gleichzeitig die Gesamtamplitude der Ein-
gangsspannung am Komparator 11 ohne aktive Verstär-
kung, d. h. lediglich mit passiven Elementen zu verdop-
peln.
[0041] In beiden Schaltungsanordnungen der Figuren
4 und 5 bildet das Netzwerk 25 sowohl im Empfangs- als
auch im Sendemodus ein Frequenz-, d. h. Bandfilter, wel-

ches auf die Ultraschallfrequenz abgestimmt ist. Hier-
durch können externe Rausch- und Störeinflüsse her-
ausgefiltert werden. Gleichzeitig wird durch die Verwen-
dung des T-Glieds 23 und der symmetrischen Anordnung
des Netzwerkes 25 eine Reziprozität der Anordnung ge-
währleistet.
[0042] In der Beschreibung der einzelnen Schaltungen
gemäß den nachfolgenden Ausführungsbeispielen wer-
den die Induktivitäten mit Ln, die Kapazitäten mit Cn und
die Widerstände mit Rn bezeichnet.
[0043] Fig. 6 zeigt einen Serienschwingkreis 1. Hier ist
das DC-Eingangspotential des Komparators auf Masse
bezogen, der Serienkreis besteht aus dem Widerstand
3 (R1), dem C-Glied 2 (C1) und L-Glied 4 (L1) und dem
in Fig. 1 nicht dargestellten Innenwiderstand Ri der trei-
benden Spannungsquelle. Die Spannungsüberhöhung
am L-Glied 4 ergibt sich als Quotient aus w0.L1/Rges.
Das Kürzel w0 ist die Resonanzfrequenz des Kreises
multipliziert mit 2•P1, Rges ist die Summe von
R1+Ri+Rv, wobei Rv den Verlustwiderstand von C1 und
L1 repräsentiert, der zu einem Widerstand in Serie zu
R1 transformiert ist.
[0044] Fig. 7 ist im Prinzip gleich der Schaltung in Fig.
6 mit der Eigenschaft, dass hier das DC-Potential der
Komparatoreingänge unabhängig von Masse gewählt
werden kann. Hier ist die Serienschaltung der beiden C-
Glieder 2 (C2a und C2b) frequenzbestimmend.
[0045] In Bezug auf die Rauschunterdrückung haben
die Schaltungen nach Fig. 6 und Fig. 7 nicht die Eigen-
schaft eines Bandpasses sondern die eines Hochpas-
ses, weil oberhalb der Resonanzfrequenz der positive
Komparatoreingang immer stärker an die treibende
Spannungsquelle angekoppelt wird und der negative
Eingang praktisch an Masse liegt. Diese Schaltungen
haben also oberhalb der Resonanzfrequenz keine
Weitabselektion und als Rauschbandbreite ein Integral
über einen Hochpass.
[0046] Fig. 8 zeigt einen Parallelkreis, der durch die
beiden C-Glieder 2c und 2d zu einem Resonanztrans-
formator wird. Das DC-Eingangspotential am Kompara-
tor 5 ist wie das L-Glied 4 (L3) auf Masse gelegt. Die
Ausgänge sind wieder an den Anschlüssen des L-Glieds
4 (L3) angebracht. Die nicht dargestellte, treibende
Spannungsquelle mit ihrem Innenwiderstand Ri ist über
den Widerstand 3 (R3) an die Verbindung von 2c und 2d
angeschlossen.
[0047] Auch hier sind wieder alle Verlustwiderstände
zu berücksichtigen. Zweckmäßigerweise werden sie in
einen äquivalenten Widerstand Rp parallel zu L3 umge-
rechnet. Mit der Dimensionierung des Widerstands 3
(R3) bei bekanntem Innenwiderstand Ri und bekanntem
Rp und dem Verhältnis der C-Glieder 2c zu 2d kann hier
eine in weiten Grenzen einstellbare Resonanz-Span-
nungstransformation vorgenommen werden. Die über-
höhte Spannung tritt hier entsprechend am L-Glied 4 (L3)
auf. Die Parallelschaltung kann schließlich auch durch
einen Stromgenerator gespeist werden. Dann ist die
Spannung am L-Glied 4 (L3) ein Produkt von Speise-
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strom mal Resonanzwiderstand. Im Falle einer Strome-
inspeisung entfällt R3 und 2c mit 2d vereinfachen sich
zu einer einzigen C-Glied-Funktionalität.
[0048] In Bezug auf die Rauschunterdrückung ist die
Parallelschaltung der Serienschaltung überlegen, weil
hier durch den die Parallelschaltung von L3 und 2c/2d
ein echter Bandpass entsteht mit der Resonanzfrequenz
im Maximum also Abbildung des komplexen Kreiswider-
standes. Die Rauschbandbreite ergibt sich hier aus dem
Integral über diese Abbildung. Die Parallelschaltung hat
somit eine Weitabselektion oberhalb und unterhalb der
Resonanzfrequenz und somit eine weit geringere
Rauschbandbreite.
[0049] Fig. 9 zeigt schließlich das Pi-Filter. Hier ist die
Schaltung so konzipiert, dass als DC-Eingangspotential
am Komparator 5 gleich das DC-Potential der treibenden
Spannungsquelle genutzt wird, die über den Widerstand
3 (R4) mit dem L-Glied 4 (L4) und dem C-Glied 2 (2e)
verbunden ist. Der Ausgang ist hier entsprechend mit
den Anschlüssen von L4 verbunden.
[0050] Die Pi-Schaltung hat eine besondere nützliche
Eigenschaft. Die überhöhte Spannung an der Verbin-
dung L4/2e ist gegenphasig zu der Spannung an der Ver-
bindung L4/2f. Im Prinzip können nun beide Kompara-
toreingänge bei Einstellung eines geeigneten DC-Poten-
tials den vollen erlaubten Eingangsswing des Kompara-
tors nutzen, wobei dann durch den großen Gesamtspan-
nungshub noch zusätzliche Rauschminderung eintritt.
Die beiden Spannungen an den C-Gliedern 2 (2e und 2f)
können aber auch gezielt in ihrer Amplitude unterschied-
lich dimensioniert werden, das Verhältnis 2e zu 2f ist hier
entscheidend. Die Resonanz-Spannungstransformation
ist äquivalent zu der Schaltung in Fig. 8 zu dimensionie-
ren.
[0051] In Bezug auf die Rauschunterdrückung sind
hier die gleichen Eigenschaften wie bei der Parallelschal-
tung in Fig. 8 gegeben.
[0052] Zur exakten Analyse und Dimensionierung aller
möglichen Schaltungen ist es zweckmäßig, die komple-
xe Vierpoltheorie zu verwenden. Damit sind alle Fakten
wie Frequenzgang, Phasengang, Anpassungswider-
stände und Spannungsverläufe an allen Bauteilen er-
schöpfend zu beschreiben und zu einer gewünschten
Dimensionierung zu verwerten.
[0053] Es wird darauf hingewiesen, dass auch Kom-
binationen der vorstehend beschriebenen Erfindungen
untereinander ausdrücklich vom Offenbarungsgehalt
dieser Anmeldung umfasst sind.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0054]

2 Verstärker
4 Vorwiderstand
6 Ultraschallwandler
8 Induktivität
10 Kapazität

32 Umschalter

1 Serienschwingkreis
2 C-Glied
3 Serienwiderstand
4 L-Glied
5 Komparator
6 Pi-Filter

11 Komparator
12 Ultraschallwandler
13 Ultraschallwandler
14 Schalter
15 Schalter
16 C-Glied
17 C-Glied
18 L-Glied
19 C-Glied
20 C-Glied
21 L-Glied
22 Widerstand
23 T-Schaltung
24 Abgriffpunkt
25 Netzwerk
26 Signalleitung

Patentansprüche

1. Anordnung zur Ansteuerung von Ultraschallwand-
lern in Durchflussmessgeräten, bei welcher der Ul-
traschallwandler mit einem Sinussignal beauf-
schlagt wird,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Ultraschallwandler (6) mit einer auf die Frequenz
des Sinussignals abgestimmten Resonanzschal-
tung (8, 10) verbunden ist.

2. Anordnung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Resonanzschaltung (8, 10) durch einen LC-
Schwingkreis gebildet wird, zu dessen Induktivität
(8) der Ultraschallwandler (6) parallel geschaltet ist.

3. Anordnung nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Schwingkreis als Parallelschwingkreis (8, 10)
ausgebildet ist, zu dem der Ultraschallwandler (6)
parallel liegt.

4. Anordnung nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Schwingkreis als Reihenschwingkreis (8, 10)
ausgebildet ist, zu dessen Induktivität (8) der Ultra-
schallwandler (6) parallel liegt und dessen Kapazität
(10) in der Zuleitung zur Ansteuerschaltung (2) liegt.

5. Anordnung nach einem der vorstehenden Ansprü-
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che,
gekennzeichnet durch
einen in der Zuleitung zur Ansteuerschaltung (2) an-
geordneten Vorwiderstand (4).

6. Anordnung nach einem der vorstehenden Ansprü-
che,
gekennzeichnet durch
mehrere separat angesteuerte Ultraschallwandler
(6a, 6b), die über einen Umschalter (12) wahlweise
mit ein und demselben Schwingkreis (8, 10) verbun-
den werden können.

7. Anordnung zur Signalverarbeitung in einem Ultra-
schalldurchflussmesser nach dem Laufzeitprinzip,
insbesondere nach einem der vorhergehenden An-
sprüche 1 - 6,
dadurch gekennzeichnet, dass
zur Ansteuerung einer Wandleranordnung ein Netz-
werk (25) vorgesehen ist, die Wandleranordnung ei-
nen ersten Ultraschallwandler (12) und einen zwei-
ten Ultraschallwandler (13) umfasst,
Schaltmittel (14, 15) vorgesehen sind, mittels denen
der erste und zweite Ultraschallwandler (12, 13)
wahlweise entweder in einen Sendebetrieb oder
Empfangsbetrieb schaltbar sind und
das Netzwerk (25) einen elektrischen Schwingkreis
aufweist, der im Sende- sowie im Empfangsbetrieb
des jeweiligen Ultraschallwandlers (12 bzw. 13) als
Frequenzfilter wirkt.

8. Anordnung nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, dass
in dem Netzwerk (25) jedem Ultraschallwandler (12,
13) ein C-Glied (16 bzw. 17) zugeordnet ist und zu-
dem ein L-Glied (18) vorgesehen ist, welches zu-
sammen mit dem C-Glied (16 oder 17) je nach
Schaltzustand einen Schwingkreis bildet.

9. Anordnung nach Anspruch 7 oder 8,
dadurch gekennzeichnet, dass
jedem Ultraschallwandler (12, 13) ein eigenes
Schaltmittel (14 oder 15) zugeordnet ist.

10. Anordnung nach einem der Ansprüche 7 - 9,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Netzwerk (25) über eine T-Schaltung (23) mit
der Signalleitung (26) und einem Eingang des Kom-
parators (11) in Verbindung steht, die Verlängerung
des senkrechten Zweigs der T-Schaltung (23) das
L-Glied (18) aufweist und der jeweilige quer verlau-
fende Teil der T-Schaltung (23) das C-Glied (16 oder
17), den Schalter (14 bzw. 15) sowie den zugehöri-
gen Ultraschallwandler (12 bzw. 13) aufweist.

11. Anordnung nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet, dass
zusätzlich zum Netzwerk (25) ein weiteres C-Glied

(19) vorgesehen ist, welches zum L-Glied (18) par-
allel geschaltet ist.

12. Anordnung nach den Ansprüchen 7 - 11,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Netzwerk (25) so ausgelegt ist, dass es in Re-
sonanz mit der Grundwelle eines Ansteuersignals
des Netzwerks (25) von der Signalleitung (26) ist.

13. Anordnung nach den Ansprüchen 7 - 12,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Anordnung derart dimensioniert ist, dass zur An-
steuerung des Komparators (11) eine symmetrische
Spannung an den Eingängen des Komparators (11)
anliegt und die Gesamtamplitude der Eingangs-
spannungen im Vergleich zur Eingangsspannung
am Netzwerk (25) am Komparator (11) erhöht, vor-
zugsweise verdoppelt ist.

14. Anordnung nach den Ansprüchen 7 - 13,
dadurch gekennzeichnet, dass
eine Serienschaltung eines zusätzlichen C-Glieds
(20) und eines zusätzlichen L-Glieds (21) vorgese-
hen ist, die vorgenannte Serienschaltung parallel
zum C-Glied (19) und L-Glied (18) geschaltet sind
und über die Serienschaltung der zweite Eingang
des Komparators (11) angesteuert wird.

15. Ultraschalldurchflussmesser nach dem Laufzeitprin-
zip mit einer Messstrecke, Mittel zum Aussenden
und Empfangen von Ultraschallsignalen, sowie Mit-
tel zur Signalweiterverarbeitung der empfangenen
Ultraschallsignale, insbesondere nach einem der
vorhergehenden Ansprüche 1 - 14,
dadurch gekennzeichnet, dass
als Mittel zur Signalweiterverarbeitung der empfan-
genen Ultraschallsignale ein Schwingkreis vorgese-
hen ist und der Schwingkreis mit einem Komparator
(5) in Verbindung steht.

16. Ultraschalldurchflussmesser nach Anspruch 15,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Schwingkreis ein Serienschwingkreis (1) ist.

17. Ultraschalldurchflussmesser nach Anspruch 15
oder 16,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Schwingkreis ein Parallelkreis ist.

18. Ultraschalldurchflussmesser nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Schwingkreis ein Pi-Filter realisiert.

19. Ultraschalldurchflussmesser nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Schwingkreis eine LC oder RLC-Schaltung rea-
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lisiert.

20. Ultraschalldurchflussmesser nach Anspruch 19,
dadurch gekennzeichnet, dass
an einem Ende des L-Glieds (4) die Betriebsspan-
nung anliegt.

21. Ultraschalldurchflussmesser nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
an einem Ende des L-Glieds (4) ein DC-Vorspan-
nungspotential anliegt.

22. Ultraschalldurchflussmesser nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
mittels Schaltungsanalyse und/oder Dimensionie-
rung der Bauteile die Resonanzfrequenz des
Schwingkreises veränderbar ist.

23. Ultraschalldurchflussmesser nach Anspruch 22,
dadurch gekennzeichnet, dass
zur Veränderung der Resonanzfrequenz des
Schwingkreises weitere C-Glieder zuschaltbar sind.
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